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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 16. März, 7 Uhr Abends. g 

Berlin, 16. März. Der Reichstag genehmigte in 
erſter und zweiter Leſung mit 140 gegen 51 Stimmen den 
vom Abg. Lasker geſtellten Antrag, betr. den Schutz der 
parlamentariſchen Redefreiheit.) Graf Bismarck er- 
klärte, die Competenz des Reichstags hierzu ſei unerweis⸗ 
lich. Die preußiſche Regierung befinde ſich übrigens nach 
ihrer äußern Stellung zum Anfange in der Unmöglichkeit, 
Abgeordnete zu verfolgen. Er halte ſich für verpflichtet, 
nur bei großen nationalen Fragen das ganze Gewicht 
Preußens im Bundes rathe geltend zu machen, ſonſt aber 
die Autonomie der Einzelſtaaten möglichſt zu achten. 


Angekommen 16. März, 8% Uhr Abends. 
Königsberg, 16. März. Das friſche Haff iſt eisfrei 
und die Schiffahrt auf demſelben auch für Segelſchiffe 
eröffnet. Die Binnengewäſſer ſind gleichfalls offen. Die 
Dampfer nach Memel find bereis abgegangen. 


*) Der Antrag lautet: „Kein Mitglied eines Landtages oder 
einer Kammer eines zum Nordd. Bunde gehörigen Staates darf 
zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der 


in Ausübung ſeines Berufes gethanenen Aeußerungen gerichtlich 
oder disciplinariſch verfolgt, oder ſonſt außerhalb der erſamm⸗ 
lung, zu welcher das Mitglied gehört, zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden.“ 


BAC. Berlin, 15. März. [Der Entwurf eines 
Wahlgeſetzes für den Reichstag des norddeutſchen 
Bundes! laborirt an den Fehlern, unter welchen unſere 
Geſetzesfabrication gewöhnlich leidet, namentlich an dem 
Febler ſchablonenhafter Ungenauigkeit. Vergeblich ſucht man 
auch in den „Motiven“ nach maßgebenden Geſichtspunkten. 
Die Hauptaufgabe war hier, den Reglements nicht zu viel 
zu überlaſſen, weil ſonſt eine große Verſchiedenartigkeit in 
der Anwendung des Geſetzes zu Pain ſteht, die um fo 
bedenklicher wirken kann, als ja die kleinſtaatlichen Regierungen 
es nicht alle gleich gut meinen oder gleich ernſt nehmen mit 
der Ausbildung des deutſchen Bundesftantes und mit der 
Aus führung der beſtehenden Bundesgeſetze. Vor allen Dingen 
müßte ein Paragraph, der freilich auch in den meiſten Landes⸗ 
wird, aber hier am wenigſten fehlen 
beraumung der Nachwahlen eine 
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aber 
fänden, ; 
Entwurfs) dürften weder vom Bundesrathe, noch durch die 
Bundesregierungen abgetbeilt werden, ſondern Kraft eines 
Landesgeſetzes geregelt werden, [hen um vor willkühr⸗ 
lichen und plötzlichen Abänderungen behütet zu fein. — Die 
Zuziehung mehrerer Gemeindemitglieder zur Controle 
der Wablhandlung müßte age: normirt fein als im 8 10 
des Entwurfes; auch ſollte vieſer Artikel beſagen, wie viele 
Stunden lang die Wahlurne am Wahltage geöffnet bleiben 
muß. Was § 9 (Wahlliſten) betrifft, 1 ift das Princip 
veſſelben, fortlaufende Liſten zu unterhalten, zweifelsohne 
das richtige. Indeſſen müßte auch dafür geſorgt ſein, daß 
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3 Aus Berlin. 
- (Original- Correſpondenz) 

Es ſtürmt und ſchneit noch immerfort und zwar fo ſtark, 

daß der König ſelbſt ſeinen Soldaten nicht zumuthen wollte, 
ſich ſtundenlang im Paradeſchmuck dem böſen Wetter auszu⸗ 
ſetzen. Die erſte der diesjährigen großen Frühlingsparaden, 
eins der beliebteſten militäriſchen Schauspiele der Reſidenz, 
dem zu Liebe während mehrerer Vormittagsſtunden der Ver⸗ 
lehr zwiſchen zwei Stadthälften völlig abgeſperrt wird, wurde 
Sonnabend früh plötzlich abbeſtellt und die Soldaten konnten 
ihr geputztes Paradezeug bis zum nächſten Sonnabend ver⸗ 
wahren, an dem hier diesmal in allen Kreiſen und Corpora⸗ 
tionen die offizielle Feier des königlichen Geburtstages ab⸗ 
gehalten wird. — Die wieder erwachende Bauluſt läßt ſich 
durch das Winterwetter indeſſen nicht zurückhalten, man fängt 
nun endlich an Berlin, welches ſeit Jahren nach allen Him⸗ 
melsrichtungen weit hinauswuchs, auch in ſeinem Innern 
auszubauen. Es macht auf den Fremden ſtets einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck, draußen auf freiem Felde ungeheure 
gun 3 bis 4 Stock hoch zu finden, während im eigentlichen 
trum der Reſidenz, in der durch Regentenwillen ſchnell 
entſtandenen Friedrichstadt, die Menge kleiner ein- und zwei⸗ 
ſtöckiger Häuſerchen noch immer unverändert fo ſteht, wie fie 
vor hundert Jahren, um in kurzer Zeit ein weites Feld zu 
bebauen, hingeſetzt wurden. Jetzt endlich fangen dieſe niedri⸗ 
gen altmodiſchen Gebäude allmählig an zu verſchwinden und 
anderen Platz zu machen, die den theuern Raum beſſer ver⸗ 
werthen. Auch die Caſernen im Innern der Stadt verwan⸗ 
deln ſich in lange große Wohnhäuſer, während die Militär⸗ 
verwaltung draußen in der Nähe der Exercier und 
Schießplätze mächtige Prachtbauten zu dieſem Zwecke er⸗ 
richtet hat. Das lärglich gegründete ſtädtiſche Pfandbrief⸗ 
Juſtitut ſcheint die Hebung des Grunpcredits noch nicht ge⸗ 
nügend geföldert zu haben, denn ſoeben bereitet ſich die Grün⸗ 
dung einer neuen Hypothekenbank vor, die auch inſofern eine 
ſtädtiſche zu nennen iſt, als fie faſt ausſchließlich von Män⸗ 
nern, welche der kommunalen Verwaltung oder Vertretung 
angehören, ins Leben gerufen werden fol, Tweſten nimmt 
an den Vorbeſprechungen lebhaften Antheil und unterſtüszt das 
Unternehmen durch ſeinen Rath und durch ſeine Erfahrung. 
Und endlich ſoll denn nun auch mit der längſt für nöthig er⸗ 
achteten Canaliſirung der Stadt ernſtlich vorgeſchritten Wer; 
den. Tretzdem Berlin mit keinen von den Uebelſtänden zu 
kämpfen hat, welche in Danzig die vollſtändige und ſyſtema⸗ 


n er zu en. Die Friſt di 
auch nch allzu kurz ſein, damit die Parteien 


Jam 12. und 13. b. 
u : | Trocadero Anlaß gegeben, und die Verſtümmelung des 
ſich zu ſammeln. — Die Wahlkreiſe ($ 13 des N 


vor jeder Wahl, Neuwahl oder Nachwahl, die inzwiſchen 
wahlfähig gewordenen Bürger eingetragen werden. Was 
ferner das Reclamationsverfahren gegen Unrichtigkeiten 
oder Auslaſſungen in den Wahlliſten anbelangt, ſo müßte es 
mit ganz anderen Garantieen — und namentlich auch mit län⸗ 
geren Friſten — verſehen werden, als hier angedeutet iſt. 
In England z. B. werden die Wahlliſten alljährlich von be⸗ 
ſtimmten unabhängigen Gemeindebeamten aufgelegt. Anträge 
und Reclamationen gegen die ältere Liſte werden bis zum 
20. Juli angenommen, dann erfolgt die neue Publication am 
1. Auguſt, gegen deren Feſtſtellung alsdann bis zum 25. Au⸗ 
guſt appellirt werden kann. Vor dem 1. September muß 
die Lifte der Reclamanten veröffentlicht fein. Unabhängige 
Richter ernennen „revidirende Advocaten“ (revising bar- 
risters), unter deren Leitung zwiſchen dem 15. September und 
31. October contradictoriſche Verhandlungen über die Recla⸗ 
mationen ſtattfinden. Von ihren Entſcheidungen kann an den 
hohen Gerichtshof der Common-pleas appellirt werden. Da⸗ 
neben ſteht noch jedem Wahlbezirkseintzeſeſſenen eine Popu- 
larklage gegen die Wahlliſte zu. Dies iſt das Verfahren in 
England. So complicirt es klingt, fo einfach iſt es in feiner 
Wirkung, denn es vermeldet Willkür. In Deutſchland iſt 


man freilich viel zu vornehm, um das wichtigſte politiſche 
Recht des Bürgers gegen grobe Willkürlichkeit und böſen 
Willen zu ſchützen. 


England. [Wahlbeſtechungen.] Seit einiger Zeit 
befindeſich Mr. Baron Martin zu Beverley, wo bei Gelegenheit 
der letzten Parlamentswahlen ſolche Ungehörigkeiten vor⸗ 
fielen, daß das Reſultat derſelben zu einem Proteſt und jetzt 
zu einer gerichtlichen Unterſuchung Anlaß gegeben hat. Nach⸗ 
dem mehrere Sitzungen ſtattgefundn hatten, erklärte Baron 
Martin, Beverley ſei von Anfang bis Ende eine einzige 
Maſſe von Beſtechlichkeit. Die Stadt ſei des Rechts, Mit⸗ 
glieder ins Parlament zu ſchicken, völlig unwürdig, denn 
dieſe müßten frei und auf ehrenvolle Weiſe gewählt werden. 

— [Die frei gelaſſenen Fenier] werden bei ihrer 
Heimkehr von ihren Geſinnungsgenoſſen mit Begeiſterung 
empfangen. So war faſt ganz Kilmarnock bekränzt und be⸗ 
West als O'Sullivan dorthin zurückkehrte, eine ungeheure 

enſchenmenge erwartete ihn am Bahuhofe und geleitete ihn 


zu dem Hauſe feines Vaters, wo ein großes Banket abgehal⸗ 


ten wurde. Des Abends waren die Straßen gedrängt voll, 
Fackeln und Theerfäſſer machten die ganze Stadt und die 
umliegenden Hügel tageshell. Ruheſtörungen fielen nicht vor, 


und die Polizei, welche bewaffnet die Stadt abpatrouillirte, 
begnügte ſich damit, hier und da Einem im Gedränge eine 


grüne Flagge aus der Hand zu reißen. 

— Ein ruſſiſcher Kaufmann lenkt in dem Cityberichte der 
„Times“ die Auſmerkſamkeit auf die vielen von Rußland in letzter 
Zeit contrahirten Anleihen (etwa 35 Mill. Pfd. Strl in den drei 
letzten Jahren, davon 22 Mill. 1 innerhalb 18 Monaten und 
etwa 13 Mill. auf continentalen Märkten). Die ruſſiſche Regierung 


habe zweifelsohne die beſte Abſicht, Alles ehrlich den duet 
ur 


über gethan, aber ſelbſt der beſte Credit könne 
f ftöek wert 


W 


Frankreich. Paris. [Geſetzgebender Körper! 
Die unſinnigen Arbeiten, zu denen der 
Luxembourger Gartens verurſachten geſtern eine ziemlich 
ſtürmiſche Discuffion. 19 Mill. wurden verſchwendet, um 
einen Platz herzuſtellen, der noch kein einziges Haus hat, und 
dieſes in einem der abgelegenſten Stadtviertel von Paris, 
und die weltberühmten Anlagen des Luxemburger Gartens 
wurden zerſtört, um einige Millionen aus dem Terrain, 
welches man demſelben wegnimmt, herauszuziehen. Pelletan: 
Man hat wiederum das Geſetz verletzt und nachträglich eine 
Indemnitätsbill vorgelegt. Die Regierung ſagt: „Ihr braucht 
nicht zu diseutiren, bezahlt!“ Man laſſe die Kammer die 
Rolle des Lakaien in der Comödie ſpielen, den man erſt 
ohrfeigt und vor dem man dann den Hut zieht. Man müſſe 
tiſche Fortſchaffung alles Unraths zur gebieteriſchen Pflicht 
der Selbfierhaltung machen, obgleich die Stadt hier weder 
auf ſumpfigem Boden ſteht, noch eng dem Zugang der fri⸗ 
ſchen Luft abgeſperrt iſt, noch endlich an ſo mangelhaften 
Einrichtungen zur Beſeitigung des Dungſtoffes leidet, ſieht 
man doch ein, daß die Canaliſirung nicht mehr aufzuſchieben 
iſt und will den eben angeſtellten Verſuchen über die zweck⸗ 
mäßigſte Art derſelben ſofort einen definitiven Beſchluß fol⸗ 
gen laſſen. Die Sache iſt hier um ſo ſchwieriger, als Berlin 
durchaus lein Gefälle hat. 

Arbeitet ſich die norddeutſche Metropole ſo äußerlich 
immer mehr zur Weltſtadt heraus, ſo iſt ſie, wenigſtens in 
dieſer Saiſon, in Bezug auf künſtleriſche Genüſſe tief von 
dem Niveau des vorigen Jahres hinabgeſtiegen und befrie⸗ 
digt, wenn wir die Leiſtungen einzelner fahrender Virtuoſen 
ausnehmen, die ja auch der Provinz nicht entzogen bleiben, 
kaum höhere Anſprüche als manche große Provinzialſtadt, jo 
z. B. Leipzig. Unſer Opernhaus gleicht einem Taubenſchlage, 
indem allerlei Singvögelchen ein und ausfliegen, ohne daß es 
Hrn. v. Hülſen gelüſtet eins einzufangen Er mußte ſich 
traurig behelfen, ſelbſt Niemann allein wollte die großen 
Räume nicht fällen, bis dann endlich die Lucca ihrer Mans 
deln glücklich entledigt wurde und am vorigen Sonnabend 
eine kaum dageweſene Hauſſe in den Billethandel brachte. 
Der Caſſirer hatte ſchon in den erſten Vormittagsſtunden ſein 
Fenſterchen geihtofen, denn ſelbſt ſämmtliche Galeriebillets 
waren den Vorkäufern in die Hände gefallen und wurden von 
ihnen mit mindeſtens hundert Procent Nutzen verkauft. Es 
iſt ihnen zu gönnen, denn fie haben magere Ernten gehalten 
den ganzen Winter hindurch, faſt täglich und ſelbſt am 
geſtrigen Sonntage, an dem man Mozarts Baus 
berflöte gab, waren Billets zu allen Plätzen bis 
zum Anfange der eien zu haben. Dem Schau- 
ſpiele geht es in anderer Art ſchlimm, ſeine ſämmt⸗ 
lichen Novitäten fallen durch, was indeſſen Herrn v. 

ülfen nicht abhält, die beſſeren Autoren der deutſchen Bühne, 
utzkow, Lanbe, Gottſchall, Halm in ihren anderswo beliebt 
gewordenen Novitäten zu ignoriren und ſein Repertoir mit 
G. Horn und Paul Frohberg zu füttern. Dieſer Paul Froh⸗ 
berg iſt eine unfindbare Perſon, Niemand kennt ihn, kein 
Menſch hat jemals außerhalb des Dunſtkreiſes der berliner 
1 0 etwas von ſeinen literariſchen Leiſtungen gehört. 
eshalb wird der fhon längſt ausgeſprochenen Vermuthung 
heute kaum mehr widerſprochen, daß dieſer Verfaſſer patrio⸗ 


ger Zeitu 


Weitze und 311,493 Farbige; 


435,774 | 
im Jahre 1860 31,445,080 betrug, worunter 26,975,575 
Weiße und 4,469,505 Farbige, ſo hat die Bevölkerung in den 


endlich wiſſen, ob in Frankreich Jemand über 
dem Geſetz ſteht; wenn die Regierung daſſelbe 
verletze, wie wolle man dann, daß der Bürger es achte. 


In Betreff des Luxemburger Gartens habe die Regierung 
ihr Wort gebrochen; nachdem ſie verſprochen, daß kein Baum 


ohne Zuſtimmung der Kammer gefällt werden ſokle, habe fie 


ihr Zerſtörungswerk nicht allein begonnen, ſongern ſogar vol⸗ 


lendet. Gus roult iſt erſtaunt, daß man einen Beamten 
(Haußmann), der das Geſetz verletze, im Amt laſſe. Freilich 


ſei das nicht die Schuld der Miniſter, die nichts gegen Hauß⸗ 
mann vermöchten, da er von oben herab geſchützt und er⸗ 
muthigt werde. 
gipfelt in dem Satze: Sie könne mit den Staatsdomänen 
machen, was ſie wolle; nur zur Veräußerung bedürfe ſie der 
Zuſtimmung der Kammer. Thiers und Andere proteſtirten 


Rouhers Vertheidigung der Regierung 


lebhaft gegen dieſen Grundſatz. In der Sitzung des folgen⸗ 
den Tages nahm unter großer Spannung der Verſammlung 
und gefüllten Tribünen, Grevy das Wort, der, eben in die 
Kammer gewählt, ſeit dem Sturz der Republik die Redner⸗ 
tribüne nicht mehr beſtiegen hatte. Seine Rede erregte 
roßen Beifall; er bekämpfte den juriſtiſchen Standpunkt 

ouhers glänzend. Die darauf folgende Abſtimmung ergab 


jedoch nur 55 Stimmen gegen die Regierung. 


— [Abgelehnte Begnadigung] Die „Preſſe libre“ 


veröffentlicht folgendes Schreiben des Hrn. Verliere an 
den Pariſer Polizeipräfecten: 


„Heute Abend ließ mich der 
Director von Saint Pelagie in fein Cabinet kommen und 
zeigte mir an, daß ein Befehl des k. Procurators ihm auf⸗ 
trage, mich fofort in Freiheit zu ſetzen. Dieſer Entlaſſungs⸗ 
befehl beſagte, daß der Kaiſer geruht hätte, mir den Reſt 
meiner Strafe zu erlaſſen. Sle wiſſen ohne Zweifel, Hr. 
Präfect, daß ich i. J. 1867 wegen zweier Vergeben (Preſſe 
und geheime Geſellſchaft) zu 21 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, noch 53 Monat die Gaſtfreundſchaft des Staats 
zu erfahren hatte. Heute bin ich der Gegenſtand einer Ver⸗ 
günſtigung, gegen welche ich nur energiſch proteſtiren und 
meine ſoſortige Wiedereinſetzung in Saint⸗Pelagie verlangen 


kann. Von den Gerichten verurtheilt, will ich nicht eine 


Gnade annehmen, welche weder ich noch meine Freunde dar⸗ 
an dachten, zu erbitten. Empfangen Sie, Hr. Präfect, die 


Verſichecung meiner Achtung und halten Sie mich ſtets der 
Milde des Staatsoberhaupts vollkommen unwürdig.“ 


Amerika. [Bevölkerungsſtatiſtik der Vereinig⸗ 
ten Staaten.] Das ſtatiſtiſche Bureau in Waſhington, das 


ſich bekanntlich durch beſondere Zuverläſſigkeit nicht auszeichnet, 
giebt die Bevölkerung der Vereinigten Staaten in 1867 auf 
36,843,248 an, 32,174,053 Weiße und 4,669,195 Farbige. 


3 kommen auf die nördliche Staatengruppe (die Neu⸗ 
ugland⸗Staaten) 3,480,397 Weiße und 30,701 Farbige; 
auf die nördlichen Mittelftaaten (New-Dort, Penniylvanien, 
New⸗Jerſey, Delaware und Maryland) 9,072,647 Weiße und 
352,469 Farbige; — auf die weſtlichen Staaten 12,356,081 
auf die Südſtaaten 
’ Be die Terri 


e un 54,176 arbige. Da die Bevölkerun 


7 Jahren von 1860 bis 1867 um 5,298,118 zugenommen, 
um 5,134,252 Weiße und 163,866 Farbige. Nach Procenten 
berechnet, beträgt die Zunahme in 7 Jahren 17% oder 2¾ K 
lährlich. Die weiße Bevölkerung hatte dabei eine fünf Mal 
ſtärkere Vermehrung als die farbige. 


Danzig, den 17. März. 

* [Stadtverordneten Sitzung am 16. März.] 
Vorſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magi⸗ 
ſtrats die HH. Oberbürgermeiſter v. Winker, Bürgermeiſter Pr. 
Lintz, Stadträthe Strauß, Hirſch und Olſchewski. Vor der 
Tagesordnung nimmt Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter das 
Wort: Nachdem die vorbereitenden Berathungen über die Canaliſi⸗ 
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tiſcher Stücke aus den neueſten preußiſchen Kriegen ſich eigent⸗ 
lich aus zwei verſchiedenen Perſonen zuſammenſetzt, aus 
Herrn v. Hülſen ſelbſt, welcher die Idee, die Fabel, die ein⸗ 
zelnen Perſonen, gleichſam das Skelett des Stückes erfindet, 
und aus Herrn Adami, einem Feuillotoniſten der Kreuzzei⸗ 
tung, der dieſes Skelett mit dem Fleiſch des Dialogs und 
der ſceniſchen Eintheilung ausſtattet. Aber beide Väter erle⸗ 
ben wenig Freude an ihren Kindern, obgleich die Stücke von 
billigen patriotiſchen Redensarten triefen, obgleich die Rollen 


den künſtleriſchen Individualitäten unſerer Schauspieler ger 


nau angepaßt ſind und von dieſen mit Eifer geſpielt werden 


müſſen, läßt das Publikum die Arbeiten der Frohberg'ſchen 


Zwillinge unbarmherzig durchfallen. So vor einigen Tagen die 
„Seeleute“, die ihren Stoff aus dem däniſchen Kriege entnehmen. 

Eiwas beſſer, aber auch nicht ſehr gut, kam das Schauf⸗ 
fertiche Preisluſtſpiel „Schach dem Könige“ davon, welches 
kürzlich in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt gegegen wurde. Es 
muß eine traurige Dede in der Luſtſpielproduction herrſchen, 
wenn eine Arbeit wie dieſe in einer Concurrenz von ganz 
Deutſchland alle Mitbewerber ſchlagen konnte. Es iſt ein 
dürftiges Anekdötchen, kaum ſtofflih hinreichend um zwei 
kurze Acte unterhaltend zu füllen, welches hier faſt über einen 
anzen Theaterabend ausgeſpannt wird. Von hiſtoriſchem 
Coſtüm iſt keine Spur zu finden, ebenſo wenig von der ge⸗ 
rühmten Shakspeare'ſchen Ader, wenn man nicht eine ganz 
äußerliche Copie der Shakspeare'ſchen Redeweiſe, jedoch ohne 
den geſunden, kräftigen Humor derſelben, eine Erinnerung 
an gewiſſe feiner beſten Luſtſpielſiguren und endlich den Wed) 
ſel zwiſchen Proſa und Jamben als ſhakspeariſch bezeichnen 
will. Von der Art und Weiſe, in welcher Perſonen der 
höchſten Geſellſchaft, in welcher man bei Hofe verkehrt, hat 
der bayriſche Steuereinnehmer entſchieden gar keine Ahnung, 
erſt als im dritten Acte die Scene in einer Schifferſchenke 
ſpielt, fühlt er ſich wohler und dieſer Act bringt es denn 
auch zu einigen unterhaltenden Auftritten, in dem das Publi⸗ 
kum ſich aus feiner Abgeſpanntheit zu mäßigem Beifall aufs 
raffte. In Wien hat man für Hru Schauffert die beſten 
Kräfte in's Treffen geſchickt, hier aber, wo man die Offen⸗ 
bach in den nur deshalb allmälig durch Luſtſpiele ablöſt, 


weil Frl. Lina Mayr genöthigt iſt, längere Zeit zu pauſiren 


und ſpäter ganz dieſe Bühne verläßt, verfügte man nicht 

über Darſteller, welche dem mittelmäßigen Stück zu einigen 

Erfolgen verhelfen konuten. Es wird bald vergeſſen fein. 
(Schluß folgt.) 


6,764,922 


rung in der dazu berufenen Commiſſion zu Ende geführt, babe 
Magiſtrat mit Sen. Aird Verhandlungen in Betreff eines Ver⸗ 
tragsentwurfs angeknüpft, und lege dieſen nebſt den ausführlichen 
Erörterungen der Verſammlung vor mit dem Erſuchen, ſchon 
heute ſchlüſſig zu werden über die weitere Behandlung der An⸗ 
8 Er ſchlage vor, nächſten Freitag in einer vorbereiten⸗ 
en Sitzung die Discuſſion zu beginnen und in einer nächſten 
Dienſtag abzuhaltenden Sitzung zur Beſchlußfaſſung zu ſchreiten. 
Der Vertragsentwurf nebſt ſeinen Erörterungen könnten durch 
Beilegen zum heutigen Sitzungsprotokoll mit letzterm durch das 
aa zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Die 
erſammlung iſt damit einverſtanden. Es findet ſomit nächſten 
11555 eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. — Hr. Gymna⸗ 
ial⸗Director Dr. Engelhardt, der mit Oſtern aus ſeinem Amte 
ſcheidet, hat der Verſammlung eine Anzahl der diesjährigen Pro⸗ 
gem des Gymnaſiums überſandt und giebt dem Wunſche 
usdruck, daß einige Vertreter der ſtädtiſchen Behörden der 
am 19. d abzuhaltenden Prüfung der Schüler beiwohnen möch⸗ 
ten. Zugleich ſpricht er feinen aufrichtigen Dank aus, für das 
Wohlwollen, das er während ſeiner langjährigen Wirkſamkeit Sei⸗ 
tens der Bürgerſchaft Danzigs und ihrer Vertreter genoſſen. Die 
Verſammlung deputirt ihrerſelts 4 Mitglieder zu der qu. Prüfung. — 
Die Reviſion des Leihamts ergiebt als ige am 15. Febr. c. 
22,641 Pfänder zum Werthe von 61,1 15 Ms (gegen 
21,654 Pfänder zum Werthe von 58,156 159, am 15. Jan. c). 
— Nach dem Bericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt war am 1. März c. 
ein Beſtand von 11,838 Stück Privatflammen und 942 Stück 
öffentliche Flammen. — Magiſtrat hat ſchon im vorigen Jahre 
bei ſeinen Vorſchlägen zur Normirung des Gaspreiſes hervorge⸗ 
hoben, daß eine Verminderung der Gasproduction ſtattgefunden 
habe, und wenn dieſelbe anhalten ſollte, eine Herabſetzung des 
Preiſes zweckmäßig erſcheinen möchte. Seitdem haben ſich die 
Anträge, namentlich der großen Conſumenten, auf Ermäßigung 
des Preiſes wiederholt und der Verbrauch des Gaſes im Ver⸗ 
hältniß zur Zahl der Privatflammen hat auch im verfloſſenen 
Semeſter die frühere Höhe noch nicht wieder erreicht. Das Gas⸗ 
curatorium und die Kämmereideputation empfehlen deshalb, den 
Preis des Gaſes von 2 % auf 1 % 25 9% pro 1000 Cubik⸗ 
fuß herabzuſetzen. Magiſtrat befürwortet den Antrag, in der 
Hoffnung, daß eine Ermäßigung des Gaspreiſes auf die Belebung 
des Conſums einwirken und ſomit durch den größeren Verbrauch 
der muthmaßliche Ausfall von 5500 Ag wieder ausgeglichen 
werde. Um dem Publikum möglichſt entgegen zu kommen, fol 
die Ermäßigung ſchon vom 1. April ab eintreten. Magiſtrat er⸗ 
ſucht um Genehmigung dieſer Preisermäßigung. Hr. Weinberg 
erklärt, gegen die Vorlage ſtimmen zu wollen, da er nicht ein⸗ 
85 könne, weshalb man eine ſichere Einnahme reduciren wolle. 
n Betreff einer Preisminderung für die Großconſumenten könnte 
man allenfalls in Berathung treten, doch eine ſolche für ſämmt⸗ 
liche Conſumenten anzuordnen, halte er nicht für empfehlens⸗ 
werth. Hr. Damme iſt auch der Anſicht, daß man eine ſichere 
Einnahme ohne Veranlaſſung nicht kürzen ſolle; aber gerade um 
die Einnahme der Gasanſtalt für künftige gi zu ſichern, halte er 
es für geboten, die jetzigen Preiſe zu ermäßigen und ſie in das 
richtige Verhältniß zu den Preiſen der übrigen Beleuch⸗ 
tungsſtoffe zu bringen, um die Conſumenten nicht zu 
nöthigen, Petroleum ſtatt Gas zu verwenden. Die Vor⸗ 
lage wird hierauf mit großer Majorität angenommen. — 
Dem Geſuch des Hrn. Selonke (in voriger Sitzung auf heute zu⸗ 
uche, worin er um die Bewilligung eines Rabatts von 30% 
für das von ihm in ſeinem Ctabliſſement conſumirte Gas bittet, 
beſchließt die Verſammlung keine weitere Folge zu geben, da man 
erwarten könnte, daß der Petent ſich mit der ſo eben beſchloſſenen 
allgemeinen Preisermäßigung begnügen werde. — Aus vielerlei 
Gründen erſcheint es dringend nöthig, für den hieſigen Feuer⸗ 
eee einen Reſerve⸗Apparat zu beſchaffen, der dazu 
dienen ſoll, an Stelle eines etwa Reparaturbedürftigen zu treten, 
und ſomit die Leitung im ſteten Betriebe zu erhalten. Die 
Koſten der Beſchaffung eines neuen Apparates würden ſich na 
einem von Siemens und Halske in Berlin eingegangenen Schrei⸗ 
bens auf 180 92 15 0) belaufen. ene bay 
1 ie Dienſtwohnung des Branddirectors au 
Stadthofe beſteht aus 3 kleinen und ſebr flachen Zimmern im 
oberen Geſchoſſe des Hauſes, einer Dachſtube und der Küche und 
Speiſekammer im Erdgeſchoſſe. Zwiſchen den Zimmern des oberen 
Geſchoſſes iſt die Aufgangstreppe mit Flur belegen, ſo daß die⸗ 
ſelben nicht unmittelbar neben einander liegen, ſondern nur durch 
einen ſchmalen Gang hinter dem Flur mit einander communiziren. 
Der Hr. Brand irector hat deshalb an den Magiſtrat die Bitte 
gerichtet, durch Verlegung der Treppe nach dem weſtlichen Giebel 
des Hauſes eine Verbindung der Zimmer bewirken zu laſſen, um 
an Stelle des als Schlafzimmer benutzten Dachſtübchens ein an⸗ 


deres benutzen zu können. Die Koſten ſind auf 140 verans 
ſchlagt und werden von der Verſammlung bewilligt. — Magiſtrat 
theilt mit, daß die Börſenmiethe für die nächſten 5 1 1869 
bis incl. 1873 auf 2050 #4. feſtgeſetzt und daß die H9. 
Aelteſten der Kaufmannſchaft gegen dieſe Berechnung 
nichts zu erinnern gefunden haben. (Von 1864 bis 
1868 betrug die jährliche Börſenmiethe 2000 a) — 


Vorberathung des Etats für das Leihamt pro 1869. (Reviſoren 
die HH. Gamm und Gronau.) Der Etat iſt projectirt in Aus⸗ 
gabe auf 4562 % 28 9% 3 A, in Einnahme auf 45 % Gegen 
eine neue Poſition von 100 % im Tit. VIII. des Etats für bau⸗ 
liche Unterhaltungen des ſtädtiſchen Leihamts haben die Herren 
Reviſoren zwar nichts einzuwenden, ſie empfehlen aber den Ma⸗ 
giſtrat zu eriuchen, bei Aufſtellung des nächſtjährigen Etats beim 
Leihamt wie bei den andern ſtädtiſchen Grundſtücken den Werth 
des erſtern bei Bemeſſung dieſer Ausgabe zu Grunde zu legen 
und darnach den Procentſatz zu bemeſſen. Ferner erinnern die 
HH. Reviſoren, daß, orihon die in dem ſtädtiſchen ae ge: 
hörigen Mobilien und Utenſilien, ſowie das Grundſtück ſelbſt fac⸗ 
tiſch von der Kämmereikaſſe gegen Feuersgefahr verſichert find, 
ſic hierfür nichts im Leihamts⸗Etat in Ausgabe ausgeworfen 
ndet und fie beantragen daher, dem Etat in Ausgabe hinzuzu⸗ 
fügen: An Feuerverſicherungsprämien für die Mobilien ꝛc. des 
Leihamts, verſichert mit 3000 % 2 % 6 4x, an Prämien für 
das Grundſtück des Leihamts, verfichert mit 26,000 %, 16 * 
8 , dieſe 18 , 14 9% der Kämmereikaſſe zurückzuzahlen un 
demnächſt den Etat in Ausgabe auf 4581 Ag 12 r, 3 J, in 
Einnahme auf 45 . feſtzuſtellen. Die Vorſchläge der Herren 
Reviſoren werden genehmigt. Auf den Wunſch des 
Herrn Damme wird in dem Etat ausdrücklich bemerkt, 
daß der Kaſſirer des Leihamts, Hr. Geſecus, bis jetzt noch 
nicht definitiv, ſondern nur interimiſtiſch 1885 fi. — 
ap Pele über den Etat des Kinder: und Waiſenhau⸗ 
ſes zu Pelonken. (Reviſoren die HH. Gronau und Maßzko.) 
Das Project weiſet in Einnahme 8240 4 nach, gegen 1868 ein 
Mehr von 1350 ; der Kämmereizuſchuß iſt mit 2200 % an⸗ 
geſetzt. Titel III. (Zinſen von Capitalien) giebt einen Ausfall 
egen das Vorjahr von 314 % 7 % 6 A wegen der zu den 
auten eingezogenen Capitalien. Die Vorſteher der Anſtalt has 
ben in Ausſicht genommen, den Zinsfuß der meiſtens zu 5 Pro⸗ 
cent ausgeliehenen Capitalien zu erhöhen. Der eine der HH. Re⸗ 
viſoren, Hr. Gronau, hat dem Berichte die Wa u 
gefügt, daß der kürzlich von der Verſammlung gefaßte Beſchluß, 
den Zinsfuß der ſtädtiſcher Seits ausgeliehenen Capitalien nicht 
u erhöben, auch für die H. Vorſteher beſtimmend fein werde, 
ſhrerſeits den Zinsfuß nicht zu erhöhen; die Verſammlung hält 
jedoch dafür, darüber die HH. Vorſteher nach freiem Ermeſſen be⸗ 
finden zu laſſen. — Titel V. (Einkaufsgeld aufgenommener Kin⸗ 
der) iſt nach der Fraction mit 750 angenommen, gegen 1868 
mehr 250 3. Titel VII. (Ertrag der Büchſencollecte) iſt mit 
36 % mehr gegen 1868 ange nommen. Titel XII. (Aus dem 
Betriebe der Landwirthſchaft) ut im Etat neu angelegt und ent⸗ 
ält für den Erlös von Roggen, Kartoffeln, Milch, Butter, Holz, 
gemüſe 2c. 1060 %, für Waſſer 120 „, für Steine 250 , 
zuſammen 1430 %, wogegen auf dem entſprechenden Titel in 
Ausgabe (Titel XI. für Gehalte, Unterhaltung des Viehſtan⸗ 
des und Inventariums) 1060 % ausgeworfen find. — Ausgabe 


nach 
gt 


laut Project 7870 % — Titel I (Gehalte der Offizianten) ift 
das Gehalt des Arztes von 100 auf 150 % 55 das Ge⸗ 


halt des Inſpectors von 210 % auf 300 K erhöht; — werden, daß der Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe, 


fallen 108 % für Dienſtleute fort, fo daß die Titel geg 
ein Mehr von 34 > ergiebt. Titel II. (Befpeifung). Für 80 
Yöglinge und 7 Beamte jind zum Satze von 26 4 pro Kopf 
262 M angeſetzt. Titel III. (Bekleidung). 80 Zöglinge à 10 
A, 800 s, für 1 neuangeſtellten Beamten 25 % Titel IV. 
e Die Fraction dreier Jahre giebt als Durch⸗ 
chnitt 425 ½; es iſt aber die vorjährige Etatspoſition von 370 
A als ausreichend angenommen. Titel V. (Beleuchtung). Gegen 
1868 30 . weniger. Titel VI. (Kleine Bauten und Repara⸗ 
turen). Nach der m mit 440 % angenommen, gegen 1868 
60 g weniger. Da aber die Gebäude nach den letzten Baus 
ausführungen vorausſichtlich keine | 
erfordern werden, jo beantragen die 


Tit. IX (Schulbedürfniſſe). 
29 S, 23 Iar. es if de och 


die vorjährige Poſition mit 50 


Die 
Zahl der Zöglinge iſt jedo 
behalten Tit. XVIII.“ 
Anleihe von 3000 % à 4 
Tit. XIX. (Extraordinaria) gegen 1868 um 48 % 10 Kr. 5 K 
mehr, was dadurch motivirt iſt, daß durch die Beaufſichtigung 
der Zöglinge und der ſtädtiſchen Grundſtücke durch den frühern 
Inſpector Wurſt Koſten erwachſen. Tit. XX. (Zur Bildung eines 
* capitalifirenden Penſionsfonds für die Beamten der Anſtalt.) 
as Armendirectorium hat dieſen Betrag mit der Maßgabe be⸗ 
willigt, daß die Vorſteher nicht berechtigt ſein ſollen, ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Communalbehörden Ausgaben aus dieſem Penſions⸗ 
unbe zu machen. Es wird empfohlen, die Einnahmen nach 
roject auf 8240 , die Ausgabe auf 7730 „ (nach Abzug 
der 140 %. im Tit. VI) feſtzuſtellen. 
ſchließt nach den Anträgen der HH. Reviſoren. — 36 % 8 Au 
uneinziehbare Geſindeſteuerbeträge werden niedergeſchlagen; 
ebenſo 1 5 K. 6 % und 246 54 29 Gr 11 K uneinzieh⸗ 
bare Wohnungsſteüer. Ueber zwei Poſten aus der letzten Steuer, 
26 „ 3&, Rent. Goldſchmidt, Fiſchmarkt, u. 1% 7 ub K, Schorn⸗ 
ſteinfegermſtr. Pfeiffer ebend., bittet der Hr. Rev. v. Kampen noch ein: 
mal recherchiren zu laſſen, da hier nur Renitenz vorzuliegenf ſcheine. 
— 127 34.15 r uneinziehbare Hundeſteuer werden ebenfalls 
niedergeſchlagen; bei zwei Poſitionen Wwe Mundt in Petershagen 
und eihähfscommiflionär Kleemann) zu je 1% 15 9% iſt nach 
der Anſicht des Hrn. Reviſors v. Kampen die Niederſchlagung 
nicht zu geha a da aus den Belägen nicht zu erſehen, daß der 
Hund abgeſchafft oder abgepfändet iſt. Der Magiſtrat wird dieſe 
beiden Poſten einer nochmaligen Recherche unterwerfen. — Ma⸗ 
giſtrat befürwortet den Erlaß desjenigen einen Drittheils von Ge⸗ 
bühren für Privat⸗Röhrenarbeiten, welche der Röhrenleger Buchs⸗ 
baum bisher zur Kämmereikaſſe zu zahlen hatte, vom 2. Semeſter 
1868 ab; die Verſammlung iſt damit einverſtanden. — Die An⸗ 
nahme des a l een und Executors der Dorfſchaft Steegen, 
Gaßmann, als Hilfsexecutor zur Beitreibung der Grundzinſen 


die vorjährige Summe von 100 


und Kanongefälle im Territorio und der Holz ao für den 
eberlaſſung der 


Nehrunger Forſtbezirk vom 1. April c. ab gegen 
geſetzlichen Executionsgebühren und eine monatliche 
ration von 5 wird genehmigt. — 


emune⸗ 


von Vor⸗ und Anbauten umgeben. Dieſelben beſtehen am 
Graben auf einer Länge von ca. 40 Fuß zunächſt an dem Haupt⸗ 
hauſe Nr. 69 aus einem zweiſtöckigen Vorgebäude, Ladenlocal ꝛc., 
ſodann am Haufe Nr. 70 aus einem hohen Beiſchlage mit vor: 
ſpringender Treppe, endlich in der Schulzengaſſe aus einem An⸗ 
baue von ca. 1 Es i lr Ecke der Kreuzungs⸗ 


4 * a 
a PR 


de Nevis 
ertläre die Vor⸗ und Anbauten ſä ch noch in 
Sommers gegen eine Beihilfe von 500 . und freie Trottoir⸗ 


Entfernung dieſer Vor⸗ und Anbauten einen faſt vollſtändigen 
Umbau des ganzen Hauptgebäudes, Verlegung des Kellers ıc. 
I bat M macht und vorausſichtlich ſehr koſtſpielig ſein wird, 
ſo hält Magiſtrat die Abfindungsſumme für acceptabel und erſucht 
die Verſammlung um Bewilligung derſelben, alſo um reſp. 500 FE 
und um 33 % 59% für Trottoir. Die Verſammlung erkennt die 
Billigkeit der Forderung an und bewilligt die verlangten Summen. — 
Für Einrichtung koſtenfreien Trottoirs vor dem Hauſe Schwalben⸗ 
gaſſe No. 16 nach Beſeitigung des vorhandenen Vorgebäudes 
werden 18 16 15 bewilligt. — Schon im vergangenen Jahre 
85 eine größere Zahl der Armenärzte den Antrag geſtellt, das 

onorar der Armenärzte von 50 % auf 100 % zu He 
Die zur Begründung angeführte Thatſache daß die Mühewal⸗ 
tungen der Armenärzte erheblich zugenommen haben, erkennt 
Magiſtrat als richig an und beantragt deshalb, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Armen em Wunſche der Armen⸗ 


directorium, 1 i 
ärzte ftattzugeben. Die Zahl derſelben beträgt gegenwärtig 17, 


davon ſind 3 für Langgarten und die Niederitadt angeſtellt, 
während die Zahl der Armencommiſſionen in dieſem Stadt⸗ 
theil nur 2 beträgt. Da nun ohnehin einer der drei Aerzte, 
Hr. Dr. Korn, mit dem 1. April feine Functionen aufs 
giebt, ſo beabſichtigt . dort eine Armenarztſtelle einge⸗ 
hen zu laſſen. Es würden dann 16 Stellen bleiben. und es wä⸗ 
ren alſo, wenn die Erhöhung der Honorare mit dem 1. April er. 
beginnen ſoll, für dieſes Jahr zu bewilligen 600 i, wogegen 
für die Folge ſtatt 850 3x, 1600 % auf den Etat zu nehmen 
wären — Hr. Dr, Lie vin beantragt, den $ 8 der der Vorlage 
beigefügten neuen Inſtruction für die HH. Armenärzte dahin zu 
modificiren, daß der Paſſus wegfalle, der außer Krätz⸗ un Sy⸗ 
phyliskranken auch Kranke anderer Categorien in das Arbeits⸗ 
1 9 aufzunehmen geſtattet. Nach einigen, die Verhältniſſe und 
kodalitäten bei Aufnahme von Kranken in das Arbeitshaus er⸗ 
läuternden Bemerkungen des Hrn. e e Dr. ns 
wird der Lievinſche Antrag abgelehnt und bierau 
die Magiſtrats⸗ Vorlage mit großer Majorität angenommen. — 
Die fee pro 1867: 1) Der Forſt⸗ und Dünen⸗ 
verwaltung, 2) der Armenverwaltung, 3) von dem Hundeſteuer⸗ 
ane 4) des Fonds der Handelsanſtalten, 5) von dem Servis⸗ 
onds und 6) der Gasbeleuchtungsanſtalt pro 1866/67 werden 
nach den Anträgen der Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion de⸗ 
argirt — der von Hrn. Damme geſtellte Antrag: „Die 
Etadtv.:Berf. erſucht den Mag'ſtrat, Neuanſtellungen von Forſt⸗ 
beamten möglichſt fo lange auszuſetzen, bis über den Verkauf der 
ſtädtiſchen Forſten reſp. deren Abholzung entſchieden iſt, (Cont. 
die Beſchlüſſe der Verſammlung vom 15. Dec. v. J. und 9. Febr. 
d. J.)“ wird ohne Discuſſion angenommen. N 
[Marin 0 Der bisher als Werkführer beſchäftigte 
Schiffsbaumeiſter Ehmke ift durch Derfügung des Kgl Marines 
Miniſters als 1 5 Werkmeister im Schiffbau⸗Reſſort der 
Königl. Werft bierſelbſt angeſtellt worden. n 5 
SS [Eine Fettviehſchau in Danzig.] Nicht felten hört 
man von Fremden darüber Klage führen, daß Danzig minder gu⸗ 
tes Fleiſch haue, als andere größere und namentlich als andere 
See⸗Städte. Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt zum Theil 
darin, daß in Danzigs Hinterland zumal in der nächſten ge⸗ 
eignetſten Nähe, der futterreichen Niederung, wenig Fein⸗ 
maſt, d. h. hohe Ausmäſtung junger Thiere, getrieben wird, 
ſolche auch, was ſpeziell die Niederung anbetrifft, wegen 
Mangel eines geeigneten Viehſtammes nicht getrieben werden 
kann. Andererſeits aber wird auch in Danzig Fleiſch erſter 
Qualität nicht hoch genug geſchätzt, um deſſen Production 
rentabel zu machen. Daher ſehen wir, daß die beſten Maſt⸗ 
thiere Weſtpreußens den Berliner oder Hamburger Markt 


weſentlichen Reparaturen 
* Herren Reviſoren 
110 & abzuſetzen und die Titel auf 300 %%. zu normiren. 
Die ge Fraktion ergiebt 


beibehalten. Tit. X (Reinigung der Wäſche) gegen 1868 
30 & weniger. Tit. XIV. (Medizin und Requiſiten für Kranke.) 
8 action ergiebt 61 %, mit Rücdlſicht auf die vermehrte 


inſen angeliehener Capitalien.) Durch 
2% gegen früher um 135 2% De 


Die Verſammlung ber 


Die dem Kaufmann Herrn 
Gronau gehörigen Grundſtücke (Altſtädt. Graben 69 und 70 an 
der Ecke der Schulzengaſſe, dem Hausthor gegenüber) find rin un 


a 8 3 
EA dreier Straßen und dort ein lebhafter Verkehr. Die 
1 erhand über Pau 2 . 8 


legung längs der Fronte am Altſt. Graben abzubrechen. Da die 


ſuchen, während für Danzig meiſt nur die Mittelwaare zu⸗ 
rückbleibt. Angeſichts deſſen darf es mit Freuden begrüßt 


wie wir in einer kurzen Notiz ſchon früher mitgetheilt, zur 
Anregung intenſiver Maſtung und zur Belebung des Fett⸗ 
viehgeſchäftes in Danzig die Veranſtaltung einer im Frük« 
jahre 1870 abzuhaltenden Fettviehſchau hierſelbſt beſchloſſen 
hat. Wie die Landwirthe aus einer Wettmäſtung Bereicherung 
ihrer Erfahrungen und durch Production vorzüglicher Waare 
Erweiterung ves Abſatzes ſich verſprachen, ſo dürfen wir auch 
für die Stadt Danzig die Zufuhr einer großen Menge aus⸗ 
gezeichneten Fettviehes als einen nicht zu unterſchätzenden 
Gewinn betrachten. Scheint dieſelbe auch zunächſt als nur 
einmal vorübergehend und auch deshalb von geringer Be⸗ 
deutung zu ſein, weil es zweifelhaft iſt, ob auch alle Schau⸗ 
thiere am Platze ſelbſt werden Abnahme und Verwendung 
finden, ſo leuchtet doch ein, daß wenn es gelingt, auch nur 
mit einem in Danzig verbliebenen Theile gutem Fleiſche Bei⸗ 
fall und Anerkennung zu verſchaffen, damit zu erneuter und 
andauernd fortgeſetzter Production beſſeren Maſtviehes ein bewe⸗ 
gender Anſtoß gegeben iſt. Schon aus dieſem Grunde würde da⸗ 
her die Stadt alle Veranlaſſung haben, dem Unternehmen ihre 
Theilnahme und jede angängliche Unterſtützung zu Theil 
werden zu laſſen, läge nicht dafür ein weiteres Motiv noch 
darin, daß das Gelingen oder Mißlingen dieſer erſten Wette 
viehſchau in Danzig für eine Wiederholung derſelben maß⸗ 
gebend ſein muß. Wird die Ausſtellung durch zahlreiche und 
namhafte Prämien zu einer großartigen gemacht, finden die 
Ausſteller ihre Rechnung dabei, fo dürfen wir hoffen, daß 
derartige Schauen, wie in andern großen Städten nicht blos 
regelmäßig in jedem Jahre wiederkehren werden, ſondern auch, 
daß ſich daraus allmälig ein Fettviehmarkt entwickeln werde, 
welcher in Verbindung mit directem See⸗Export nach Ham⸗ 
burg oder England die weiteſten Dimenſionen und für Handel 
und Verkehr der Stadt einen reichen Gewinn verheißt. Die 
Vorbereitung und Ausführung dieſer erſten Fettviehſchau iſt 
einer Commiſſion übertragen worden, welche wie wir hören, 
dieſelbe nicht auf die Mitkel, welche der 7 8 Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe als ſolcher zur Verfügung ar 
hat, beſchränlen, ſondern in liberaler gemeinnütziger Auf⸗ 
faſſung der Sache allen, welche an dem glücklichen, auch für 
die weitere Zukunft Erfolg verheißenden Zuſtandekommen 
des Unternehmens Intereſſe haben, Gelegenheit geben will, 
durch freiwillige Beiträge zu dem allgemeinen Prämienfond 
oder durch Ausſchreibung beſonderer Prämien für gewiſſe 
Ausſtellungsk tegorien, ſelbſtthätig ſich daran zu betheiligen. 
Von der Vorausſetzung ausgehend, daß auch die Stadt 
Danzig dieſe dargebotene Gelegenheit, ein für ſie erſprieß⸗ 
liches Unternehmen, fer es in Zeichnungen von Einzelnen oder 
von Corporationen ſichern und fördern zu helfen, nicht un⸗ 
benutzt werde laſſen wollen, ſäumen wir nicht von dieſem 
Vorgehen unſerer Landwirthe Kenntniß zu geben. 
chönſee, 14. März. [Bürgermeiſter⸗Candidaten. 
Entwäſſerungs⸗Vorarbeiten.] Zu unſerer Bürgerme 
ſtelle haben ſich bis jetzt 36 Candidaten ſchriftlich und 4 perſön⸗ 
lich gemeldet, und wenn es bei dieſem Andrange bleibt, kann bis 
zum Entſcheidungstermine die Zahl recht Che a werden. Die 
meiſten der Bewerber find Actuare und Schulmeiſter. — Schon 
ſeit geraumer Zeit iſt hier ein Techniker mit Nivellements be⸗ 
ſchäftigt, wobei es auf die Entwäſſerung bedeutender in unſerem 
Kreiſe belegener Bruchflächen abgeſehen iſt. Zunächſt handelt es 
Auna Brach. 


ich um den etwa 4000 Morgen großen ſogenannten 
h die Entwäſſe des eine O 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. März. 


Morg. Bar. in Par. Linien. 


6 Meme 5,9 18 O ſtark bedeckt. 
7 Königsberg 335,1 16 O ſchwach bedeckt. 
6 Dan; 334 7 17 DSDO mäßig bedeckt. 
7 Cöslin 333,6 2,4 So mäßig bedeckt. 
6 Stettin 332,6 159 O mäßi bedeckt, geſtern 
Einer und Regen. 
6 Putbus 331,5 2,0 8050 9 15 a geſt. 
nee, Nachts Regen und Sturm. 
6 Berlin 331,3 0,8 15 mäßig A ie di 
ern Schnee. 
7 Köln 332,0 0,1 ONO wa tr 
7 Flensburg 334,4 1,2 RO 155 Be een. 
Haparanda 3402 —13 SO 1— heiter. 
7 Stockbom 39.6 6, 22900 ſchwa edeckt. 
7 Helder 34112 —11.4 Windſtille halb bedeckt. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thaler. 


. . Als die Verlagshandlung beim Beginn der „Roman⸗ 
Zeitung“ den Abnehmern die erſten und neueſten deulſchen Ros 
man-Erſcheinungen für den üblichen Leihbibliothekpreis von 
2 Hin pro Woche verſprach, hielten wir dies für kaum aus⸗ 
führbar. Aber es it Wort gehalten worden, und fo zweifeln 
wir nicht daran, daß mit der Zeit die „Roman⸗Zeitung“ in 
keiner gebildeten Familie fehlen wird, zumal der eger alle 
NN äfte für das Unternehmen zu gerolnnen 
ucht. Aachener Zeitung.) 


Bei den vielen Mitteln, die täglich angeprieſen werden, ver⸗ 
dient die Rente Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſeuz von Dr, 
Kirchhoffer beſonderer en Dieſes nach langjährigen 
ärztlichen Erfahrungen aus reinen lpenkräutern zuſammengeſeßzte 
Elixir in ſich namentlich bei Verdauungsjtörungen 1 als 
bei Blähungen, Appetitloſigkeit, Völle, Druck in der Magens 
gegend, Stuhlverſtopfung; bei Hypochondrie und 
wenn ſolche auf Digeſtionsſtörungen beruhen. 
Durch Verbeſſerungen des Verdauungsgeihäftes und Norma 
liſtrung des Appetits wirkt die Alpenkräuter⸗Eſſenz ganz von 
üglich in den Fällen, wo ſich Regelwidrigkeiten in der 2 — 
Hikution zeigen, als: bei Schwächezuſtänden überhaupt, Blutleere, 
Bleichſucht, Störungen in der Menſtrugtion, weißem Fluß u. dgl. m. 
ieſe Alpenkräuter⸗Eſſenz ift (à Fl. 20 Sgr.) nur allein 
ächt aus dem für Deutſchland alleinig autoriſirten Generale 
Depot von Emil Karig in Berlin, Leipzigerſtraße 94, 
zu beziehen. 18351) 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


Courierzug (I. und 2. al. von Dirſchau ab. 
— — Tee - 
Abgang nach 450 früh., 11,41 Vormittags, **6,57 Abends, 
Ananſt den Berlin 90 Koferinnage, 144 Nachmittags, 10,22 Abends. 


Abgang nach Nn i friih, 11,41 Vormiftags, 7,0 N 
Anfunſt von Königsberg 1.26 feu, 4,1 Nachmittags, —0 Abends. 
N. 


Degethor 7A. 10,4. 1,20. 416, HE 
Abgang nach Hoheihor 7,57. 10,18. 145. 4,3. 9,1. 


Neufahr wasser früh 


Vorm. Nachm. Abd. 
Ankunft von Hohethor 9,17 11,14. 3,32. 6,28. 10,82. 
Legethor 9,31 11,26. 3,46. 6,42. 10,40, 


Urtheile der Preſſe über die deutſche Roman-Zeitung.“ 


ag 


April c. einſchließli 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Schewe hier werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
prüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
ögen bereits vechtäbängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 5. 
bei uns ſchriftlich oder 
u Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der — innerhalb der gedachten 
t angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
uden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf 
den 19. April 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Hrn. Kreis Richter Heſekiel 
im Verhandlungszimmer No. 12 des Gerichts⸗ 


* 


gebäudes zu erſcheinen. 


tigten Bevollmächtigten 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
zufügen SE 
* nutze welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirte ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
Bad ſeiner Forderung einen am hieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
Age Wer dies unterläßt, kann einen Be 
fe uß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
eladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
im cs ier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
— Br —— — — mr und 
nmel hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Conitz, 5. März 1869. 


Konigl. Kreis⸗Gericht. 


49000) 1. Abtheilung. 


Naothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 25. Februar 1869. g 

Die dem Kaufmann N. G. Leetz hierſelbſt 
ehörigen, Grundſtücke Conitz No 82 abgeſchätzt auf 
8818 lr. 14 Sgr. und No. 138 abgeſchätzt auf 
1676 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
tenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden 5 ſoll 

am 11. September 1869, 

Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


| a nicht erſichklichen Realforderung 


* 
1 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte 
anzumelden. (9125) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Culm, 
den Gert in Ghfebetb (geb. König) 
— erſchen Eheleuten reſp. den 6 


0 fehen heleuten gehörige hierſelbſt unter Nr. 111 
gelegene, 


elocationsberechtigte unter Adminiſtra⸗ 
tion ſtehende Grundstück 72 auf 5976 Thlr. 
15 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenfchein in 
Hepiftratur 1 — Taxe ſoll 
am 4, October 1869, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerich sſtelle vor dem Hrn. Kreis- 
i born ſubhaſtirt werden. 
i ealprätendenten werden 


Perl N 
fg er 5 ann der Präkluſion 


Termine zu melden. 

17 5 nach unbekannten 
arl und Eliſabeth (geb. 
eleute, Buhrandtſche Che: 


Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗ 
Syrup aus der Niederlage des Herrn Kauf⸗ 
mann F. Richter hier hat mich überzeugt, 
daß derſelbe bedeutende Heilkräfte beſitzt und 
deſonders die Schleimabſonderungen beför⸗ 
dert, den Kitzel im Kehlkopfe ae die 
Thätigkeit des Reproduktions⸗Syſtems be: 
ſchleunigt, die Engbruſtigkeit beſeitigt. Allen 
Bruſtleidenden iſt dieſer Syrup nicht genug 
zu empfehlen. Ich litt ſeit 8 Jahren an 
Falten mit Auswurf und bin bei der dritten 

leinen Flaſche dieſes Syrups ganz von 
einem alten Uebel befreit, was ich hierdurch 
beſcheinige. Stettin. Er 

ilh. Schmidt, Militär⸗Arzt a. D. 


Unterzeichneter bezeugt hiermit, daß der 
bei Herrn A. Herz dahier 3 weiße 
a von G. A. W. Mayer in 
Breslau bei ſeinen beiden Kindern, welche 
ſehr ſchwer krank an dem ſogenannten blauen 
Huſten darniederlagen, eine außerordentlich 
heilſame Wirkung hervorbrachte. 

Schneidemühl, den 20. Jan. 1868. 

H. Mayerſon. 


Der Wahrheit die Ehre. 
eit Jahren an hartnäckigem Huſten leidend, 
der den Bemühungen der verſchiedenſten Aerzte 
nicht weichen wollte, fand ich völlige Heilung 
durch vier Flaſchen des G. A. W. Mayer“ 
ſchen weißen Bruſt⸗Syrups, was ich Ibnen 
mit meinem beſten Dank hierdurch mittheile. 
Enkbauſen b. Arnsberg, d. 24. Juli 1868. 
2 2 Burghard. 
Dieſes Hausmittel, keine Mediein iſt nur 
allein ächt vorräthig in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenm. 38 u. Richard Lenz, 
Jopengaſſe 20; in Pr. Stargardt J. Stelter, 
in Carthaus H. Rabow, L. Berent; in 
Dirſchau nn ee in Elbing Frl. 
H. Hartung; Freiſtadt B. L. Pottlitzer; 
in Pr. Holland C. E. Weberstädt; in 
arienburg B. H. Hempel; in Neuſtadt 
Brandenburg. j 


— 
Eine Anzahl junger 


ugochſen 
128 auf dem Dominium Bündken bei Saal⸗ 
feld zum Verkauf. 25 (88 


Ein, deere Delgemätbe (Dorflanicaft) if 
Sangfuhr No. 62 zu verlaufen. 


Die Dampff chneidemühle in Ber: | 


bindung mit Habelmaſchinen 2c. 


emrfiehlt einem bauluſtigen Publikum Danzigs, ſowie der umliegenden Provinzen, ihr Lager von 
fertigen Thür und Fenſterverkleidungen, ſowie Kehlleiſten von jeder Art; raube, gebobelte und 
eg Fußböden, fertige Thüren, ſowie ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel; ebenſo den 
erren We e ihr Lager von Ziegel⸗ und Biberſchwanzbrettern. 

erner iſt Unterzeichneter auch bereit zur Uebernahme jeder Art von Bauten, ſowie zur 
Ausführung von Plänen und Keſtenanſchlägen. Auch empfehle ich den Herren Zimmers u. Tihſer⸗ 
meiſtern mein wohlaſſortirtes Lager von Dimenſionsbölzern und bin ich bereit, auf gefällige An⸗ 
fragen . e meinen Preiscourant einzuſenden. (8590) 

anzig. 


J. A. Krüger, Bauunternehmer und Holzhändler, 
Große Gaſſe No. 6. i 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand 60,450,000 Thlr. 
Effectiver Capitalfonds 15,350,000 


Verſicherungen vermittelt durch 


A. Fuhrmann in Danzig, Buttermarkt 13. 
J. Jacobſohn in Berent. 


Kanzleidirector Wolff in Carthaus. 
A. Preuß jun. in Fasc. 
Stadtkämmerer v. Zatorski in Löbau. 


Apotheker Mulert in Neuftadt W. / Pr. 
Fr. Hagendorf in Pr. Stargardt. 


(1541) 


Tape . fee a) 
issenschaftliche Vorbildung zur  Militair- 
— 2 22 .. 2 F 
Carriere in dem ländl. Pädagogium Ostrowo 
bei Filehne. I. Eleven mit hinreich. Schulbildung (See. — Prim.) werden in hies. Milit. Bil- 
dungs-Anstalt während weniger Monate zum Fähnrichs-Examen ausgebildet. Pension 
100 Thlr. quart. — II. Junge Leute mit noch unzulänglicher Schulbildung, die sich für den 
Mil.-Stand bestimmt haben, werden als Schüler des Pädagogiums in eingelegten Lehrstunden 
eigens dazu vorbereitet, möglichst bald mit Nutzen in die Mil.-Bild.-Anstalt übertreten zu kön- 


nen. Pension incl. für Privatissime 300 Thlr. jährlich. — Das Pädagogium entlässt mit der 
Berechtigung zum einjährigen Freiwilligen-Dienst. Prospecte gratis. 


Tödtliche Huſtenkrankheiten bei Kindern 


kommen deshalb leider ſo oft vor, weil der J im Anfang zu wenig beachtet wird. Ge⸗ 
wiſſenhafte Eltern ſollten doch bedenken, wie ſehr leicht ſich aus einem vernachläſſigten Huſten 
die g fährliche Lungenentzündung und Bräune, ſowie der qualvolle Keuchhuſten ent⸗ 
wickeln kann. Sobald ein Kind hüſtelt, muß es daher unter allen Umſtänden bei reiner Luft 
ruhig in der warmen Stube gehalten werden. Es darf durchaus nicht ins Freie und muß 
im Warmen ſchlafen. Dabei giebt man dem Kinde jede 2—3 Stunden einen kleinen Thee⸗ 
löffel Schleſiſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakl, am beſten erwärmt ein. Derſelbe iſt kenntlich au 
Siegel, Etiquette, nebſt Faeſimile, ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma von L. 3 
Egers in Breslau und allein echt zu haben bei 

Herm. Gronau, Altſtädt. Graben 69, Albert Neumann, Langenmarkt 38 und Richard Lenz, 
Jopengaſſe 20, in Danzig, H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, Schultz in Marienburg, J. W. Froſt 
un Mewe B. Wiebe in Deutſch⸗Eylau. 


Hauptziehung 
155. Frankfurter Lotterie. 
Anfang den 7. April, Ende den 28. April 

19 Ziehungstage! i 
und 11 Prämien, worunter fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000 ꝛc. 


6400 Gewinne 5 
Ganze Looſe a fl. = oder den entſprechenden Ber 1 


Halbe „ 
Viertel, „ trag in Preuß. Ert. 


3 werden gegen Einſendung von Poſtnachnahme des betreffenden Betrags, ſoweit der Vorrath 
reicht verſendet, und das Ergebpiß durch Einſendung der Liſten ſ. 3. pünktlich mitgetheilt durch f 


Friedr. Achten 


in Franfurt am Main. 


der 


(9083) 


08% PREIS- ERMÄSSIGUNG. 
LAEBIGS FLEISCH-EXTRACT 


per LIEBIES FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, London, 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
½ engl. Pfd.-Topf !/a engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft, 
(8124) Bichd. Dühren & Co., Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


— — 


Kaufleute, Hoteliers 


und andere, mit den Landwirthen in Verbindung 
ſtehende Gewerbtreibende verbreiten ihre Annoncen 
zweckmäßig durch den landwirthſchaftlichen An⸗ 
zeiger der „Land: und forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
der Provinz ohne Unterſchied des politiſchen Ber 
kenntniſſes gehalten wird. 5914 
Annoncen (4½ Sgr die Petitzeile) find an 
die Expedition der Zeitung Dalkowskiſche 
Univerſitätsbuchdruckerei zu Königsberg, Waſſer⸗ 
daſſe No. 16—18 zu ſenden. Abonnements preis 
der Zeitung vierteljährlich 20 Sgr. 


I/g engl. Pfd.-Topf 


1 engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


Thir.. 3. 5. Sgr. 


findet man bei Zahn, Stick 

u. Keuchhuſten nur durch meine 

— Katarrhbrödchen, dieſelben 
Schnelle! find in Beut. a 3 u. 6 Ser. 
haben bei Franz Jansen, 


. u 
Hilfe Parfümerie Handlun „Hunde⸗ 
{ de d. Fisch 


gaſſe 38, E erthors. 
Berlin. Dr. F. Müller, 
pr. Arzt. 


N m 5 
Keine Hämorrhoiden mehr! 
Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 
bel und Uuterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Dr. Beach’s, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 
ratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
andlung von Louis Müller in Leipzig. 


Huile de Noisette. 
Beſtes Haaröl zur Verſchönerung und Stär- 
tung des Haarwuchſes, ſowie zum Duntelmahen 
ſchon ergrauter Haare empfiehlt (8774) 


Franz Bluhm, 1% u. 
7 Syphilis, Geſchlechts⸗, » und Mer: 
Matzkauſchegaſſe 8. venkrankheiten Schwäche Mae 


Bleichſucht, Epilepſie, Frauenkrankheiten heilt 
brieflich ſchnell und gründlich 
Dr. Leonhardt, 
(7814) Berlin, Lindenſtraße 75. 

Roth, weiß, gelb und ſchwediſch Klee⸗ 
faat, engl., ſranzöſ. und italien. Reygras, 
franzöſ. Luzerne, Timothee, Schafſchwingel, Se: 
radella und andere Sämereien, gelbe und blaue 
upinen, Saat Getreide, Knochenmehl (Super: 

hosphat) offerire bald. Wirthſchaft 

. a 
(8917) Gr. W fr 


Friſche Nübkuchen 


haben auf ch u. Hühr zu billigſtem Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 
(3202) Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren 80 (6460) 
Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfuhl No. 477. 


Städtifhes Gymnaſium 
zu Marienburg. 


Der Schluß des Schuljahres mit Cenſur und 
Verſetzung findet Breit, den 19. Marz, ftatt; 
der neue Curſus beginnt Montag, den 5. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der Unterzeich⸗ 
nete am 2. und 3. April von Uhr Morgens an 
in feinem Geſchäftszimmer im Gymnaſium bereit, 
ebenſo jederzeit zur Nachweiſung zweckmäßiger Pen⸗ 
ſionen für die neu eintr tenden, jo wie für die bis⸗ 
herigen Schüler der Anſtalt. 
Marienburg, den 13. März 1869. 
Dr. Fr. Strehlke, 
0045) Gymnaſial⸗ Director. 


In C. F. Calow's Kunſt⸗ 
Verlag in Köln er ſchien und iſt durch 


alle Buch⸗ und Kunſthandlungen zu beziehen: 


Ein Gedenkblatt 
zum 50⸗jährigen Prieſter⸗Jubiläum 


Pius I. 


Nach einem Entwurfe von Profeſſor 
! C, Scheuren 
in prachtvoller chromo⸗lithographiſcher Ausführung 


des Lithographiſchen Inſtituts von 


lade geben dem Fabrikate des Hoflieferanten 
Franz Stollwerck & Söhne in Köln wegen 
forgfältiger Verarbeitung und vorzüglicher Quali⸗ 
tät den unbedingten Vorzug. 
Ich empfehle mein Lager der beliebteſten 


Koch⸗ und Eß⸗Chocoladen dieſer beſtrenommirten 


Fabrik zu Originalpreiſen und zwar Gewürz⸗ 
von 11 Sgr., Geſundheits⸗ von 12 Sgr. un 
Vanille⸗Chocoladen von 15 Sgr. per Zell⸗ 
pfund an. 2147 


* 
123 Danzig,. Alb. Neumann. 
Oeffentliche Tanffagung. 
Seit 4 Jahren litt mein Kind an einem 
ſcrophulöſen Augenübel und war letzteres trotz 
mannigfacher amtlichen Hilfe nicht zu beſeitigen; 
1 nahm meine Zuflucht zu dem von Herrn 
Martin Reichel in Würzburg erfundenen vielge⸗ 
rühmten vegetabiliſchen Augenheil⸗Balſam und 
ſchon nach l4-tägigem Gebrauch war das Uebel 
vollſtändig befeitigt. Ich kann daher nicht umhin 
Herrn Reichel öffentlich Dank abzuſtatten, und 
ahnlich Leidenden dieſen koſtbaren Balſam aufs 
beſte zu empfehlen. 
A, Brückner 


in Melſungen (Prov. Heſſen.) 
Dieſer Augenheil⸗Balſam iſt in Cartons 
à 1 Thlr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben 
bei (7476) 
Cari Marzahn, 
Danzig, Langenmarkt No. 18. 


Reitbahn 13, 


von 


Max Raymann 


empfiehlt blühende Topfgewächſe, Blattpflanzen, 
Bouquets, Kränze ꝛc. zu billigen Preiſen. Be⸗ 
ſtellungen nach auswärts werden prompt 
ausgeführt. 7803) 

leichzeitig mache ich auf mein diesjähriges 
Samen: u. Pflanzenverzeichniß aufmerkſam, wel⸗ 
ches Langefuhr No. 17 und Reitbahn No. 13 
gratis bereit liegt, woſelbſt Beſtellungen ange⸗ 
nommen werden. 


Für Landwirthe, 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln, 


welches unter jpecieller Controle der Hauptvers 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit 
in Erinnerung zu bringen. 


Rc hd. Bühren & Co. 


(9124) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


100 Mutterſchafe, 


wovon 70 fünfjährig und 30 zweijährig, 
hieſiger reichwolliger Merino ⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde ſtehen nach der Schur hier⸗ 
ſelbſt zum Vertauf. 5 

Die Heerde iſt von vorzüglicher Statur, 
ſeit 25 Jahren mit Boldebucker und Sanitzer 
Böcken gezüchtet, ohne Rambouillet⸗Blut 
und ergiebt in den letzten 10 Jahren ein 
Durchſchnitts⸗Schurgewicht von 4 Pfd. 22 
Eth. Zollgewicht pro Kopf. 
ſchnitts⸗Gewicht der ſeit 8 Jahren nach 
der Schur verkauften Fetthammel beträgt 
106 Pfd. Zollgewicht. 

Bretwiſch bei Grimmen (Neu ⸗Vor⸗ 

pommern) im März 1869. 


H. Holte. 
300 Hammel, 


Das Durch⸗ 


. 


Die 0 
Blumen⸗Halle, 


zur Fettweide ſich eignend, 


Mortung bei Löb 
Schur oder je 
9050) 


E >... We 
ift Hund i 
Flottholz 1 Sauen. 018 
Kigben, welche die h. Schulen bei. o. ju 
Leute f. freundl. Aufn. bei gut 
N. in der Exped. d. Z. unter 84030 3 ei, 


ind zu verlaufen in 
Weſtpr. Abnahme nach der 


Hetze 3 Uhr Nachmittags ſind wir durch die 


Geburt eines Töchterchens erfreut worden. 

Carthaus, 10, n (9155) 
Alex. Maſurke und Frau. 
J der v. Conradi'ſchen Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
anſtalt zu Jenkau, welche eine zu Entlaſ⸗ 
ſungsprüfungen berechtigte böhere Bürgerſchule 
iſt, beginnt das Sommerhalbiahr am 5. April. 
Die Penſion incl. Schulgeld beträgt jährlich 
150 Thlr. Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Zöglinge werde ich am J. 2. und 3. April Vor⸗ 
mittags von 9—12 und Nachmittags von 2 bis 

4 Uhr bereit ſein. (9133) 
Dr. Eichhorſt, Inſtituts⸗Director. 


60 Amerikaniſche Anleihe 


pr. 1882. 


Die per 1, Mai c. fällig werdenden 
Coupons obiger Anleihe kaufen zum höchſten 
Courſe von jetzt ab (9005) 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 


Langenmarkt No. 20. 

Jalz⸗Offertel 
Schönebecker Speiſeſalz, Staßfurt. 
em. Cryſtallſalz, ſowie alle anderen 


orten Salze offerirt verſteuert und un⸗ 
verſteuert zu den billigſten Preiſen. 
& (8975) 


tettin. 
Franz Sonntag. 


Varinas, in Rollen und 
Blättern, empfiehlt in vorzüglicher Waare 
5 billigen Preiſen die Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 


andlung von 
J. C. Meyer, 


Langenmarkt No 20. 
Neben „Hotel du Nord.“ 


(9010) 


beneral-Agentur 
für Auswanderer 
Heinrich Rausnitz 


in Berlin, 
Grünstr. 5 u. 6. 
Billigste Beförderung über 
Bremen. 5 
Zweimal wöchentlich per P 
Dampf- und Segelschiff 
nach allen Häfen Nord-Amerika's: 
New - York, Baltimore, 
New- Orleans, Galveston 
und Texas. 


Tüchtige Agenten [finden Anstel- 
lung. 8945) 


Au 3 180 Ei 

4. gen . auplatze Eimermacherhof 
| Schiffsboote ng 
um ttauf. Neubauten und Reparaturen 
efere ich in kürzeſter Zeit. (8893) 


88 
E. E. Warneck. 


B n * 
Groſſiſten, 
welche für einen zu bildenden ſoliden Conſum⸗ 
verein auf dem Lande Lieferungen von ſowohl 


feinen wie auch ordinairen Spe zerei⸗, 
Colonial⸗, Drogueriewaa⸗ 
ren und aud anderen Wirth⸗ 
ſchaftsbedürfniſſen wenehnen 


möchten, werden gebeten, ihre Preis⸗Courante 
und Offerten unter J. 4368 an die Annoncen; 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin 
fr. einzuſenden. 


Für Deſtillateure oder Speculanten. 

Die vollſtändige, faſt neue Einrichtung einer 
Dampf Sprit, Kectfeanon (1500 Ort. Füllung) 
iſt räumungshalber billig zu verkaufen. 9 7 15 


ertheilt ( 

Viel Ee. Schulz, Beutlergaſſe 3. 

Ee Heine Beſitzung, nahe bei Danzig, iſt 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Käufer 

werden um ihre Adreſſe unter 7897 in der Expd. 


d. Big. gebeten 
in Familien ⸗Verdeckwagen. fehlerfrei 
und gut erhalten, iſt billig zu verkaufen 
Schmiedegaſſe 23. . 
’ bin Willens, meine Stärkefabrik und 
die dazu gepörige Maſt⸗Stallung für 
circa 20 Schweine zu verpachten reip. zu 
verlaufen. ) 


(9130 
Nachzufragen Schmiedegaſſe 23. 
Geſucht 


eine erfahrene, tüchtige Wirthin in geſetzten 

Jabren welche gut kochen und backen kann und 

mit Federvieh und Miſchwirthſchaft gründlich 

Beſcheid weiß. Gutes Gehalt. (8756 

e gute Beate find mit dem An⸗ 
U 


a { 
melden einzuſchicken an die Exped. d. Ztg. unter 
No. 8756. 


ve Tüchtigkeit beibringen kann, 
n 


10 Jahren eine Stelle zum 
1. Jult, ev. 1. April d. J. Anmeldungen wer⸗ 
den von der Expeb. d. Ztg. unter No. 8852 ans 
genommen. 


Armen nterſtützungs⸗Verein. 
Heute Mittwoch, 17. März c., Abends 7 Uhr, findet 
im großen Saale des Schützenhauſes die natıtenmäsige jährliche 
Gener al⸗V erſammlun 6 ftatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder ergebenſt eingeladen 


werden. Tagesordnung: 1) Bericht über die Kaſſenverhältniſſe und Rechnungslegung pro 1868, 
2) Mahl der Reviſoren der Rechnung, 3) Abänderung des Statuts Behufs Nachſuchung von Cor⸗ 
porationsrechten, 4) Neuwahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Fiſchmarkt No. 41. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage unter der Firma: 


Eugen Groth 
Droguen⸗, Farben- und Colonial-Waaren⸗Geſchäft 


auf dem Fiſchmarkt No. 41 eröffne. 
8 8 1 darnach durch gute Waare und aufmerkſame Bedienung mir das Wohlwollen 
eines geehrten Publikums zu erwerben und bitte mein Unternehmen 9804 — — 2 
0 


Eugen Groth. 


Danzig, den 15. März 1869. (9027) 


Ringüfen 


zum Brennen bon 
Thonwaaren, 


Ziegeln, Kalk, 
Cement und Gyps 


Patent von Hoffmann & Licht, 
erſparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung einen ziel glBmAS eren 


Brand als Oefen alter Conſtruction. Jeglicher Brennſtoff ift verwerthbar; über ſolcher 


ſind in verſchiedenen Ländern bereits im Betriebe. Weitere Auskunft, Beſchreibungen, 
unentgeltlich 


tteſte ꝛc. 
(9046) 


Friedr. Hoffmann, 


Baumeiſter und Vorſitzender des deutſchen Vereins 
r Fabrikation von Ziegeln ꝛc., 
Berlin, Keſſelſtraße No. 7. 


Lilionaise, vom Ministerium conceſſionirt, die Wir⸗ 
kung binnen 14 Tagen Aen. 5 Hi abrik, eee 
> en, Pockenflecken, vertreibt den gelben 

t und bie 0 5 e der Naſe, „Nds Mittel r Flechten und 

ö es Enthaarungsmittel zur Entfernung zu tief e 
J Scheitelbaare und der bei Damen oft vorkommenden 


175 
artſpuren 


Parfümerie⸗ und Seifen⸗ Handlung. 


Am I. Mai 1869. — Erſte Verlooſung 
Herz, Brüunſchweig. Prämien⸗Anleihe 225 


mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 36,000, 30,000 

27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. ſ. w. Der geringite Preis iſt in der erſten 

Ziehung Thlr. A — und ſteigt ſueceſſive bis Thlr. 40. 
Original-Gbligationen à Thlr. 20 


find vorräthig bei allen Banqulers u. Geldmschälern des In: und Auslandes u. namentlich bei: 


F. E. Ful Co. 
Bank: und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


An: und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Actien zc. Größere Par⸗ 
tien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſencourſe mit einer kleinen Proviſionsbe⸗ 
rechnung. (8484) 


ur 


Freitag, den 19. d. M., Morgens 8 Uhr, 292 der Dampfer 
„Tiegenhof 
von hier nach Tiegenhof und Elbing. 5 
8 Anlegeplag an der Eiſenwaage im Schäfereiſchen Waſſer. Güter nach 
„Einlage“, Rothebude, Neumünfterberg, Neuteicherwalde, Platenhof, 
Tieg nhof, Tiegenhagen, Nenftäterwalde, Elbing, auch zur Ueberlanung nach 


dem Oberländiſchen Canal, per Dampfer, werden in der Expedition an der Eiſen⸗ 
waage in der Schleifengaſſe No. 6, welche von des Morgens früh bis 5 555 
1 


ſtets geöffnet iſt, angenommen. 
F. Studzinski, 


Alles Nähere bei 
FV 
1 a. Klſchr., 1 a. Linnſchr. b. J. v. Holzſchndeg. ö, a. B. 


Ein Commis, der gewandter a 

und der polniſchen Sprache mächti 0 
kaun ſofort oder vom 1. April e. ab in 
mein Tuch⸗ und ene eee ein⸗ 


treten. 8 
S. Fabian, 
Neuenburg, Weſtpr. 


% Origin. 16 3, / 8 K, 
Pr. Looſe, Yıs 4 % Ya 2 Ae, ver.. 
H. Goldberg, Lott.⸗Ct., Moubijoupl. 12, Berlin. 


Ein Londoner Engros⸗Haus in Sherry, Port⸗ 

wein und Jamaica⸗Rum ſucht für Dan⸗ 

jo einen fleißigen, fähigen, mit der Groſſiſten⸗ 
undſchaft vertrauten Agenten. 

0 Sauen See er 5 3 un 437 
e Herren Ha ein ogler, Frank⸗ 

furt a. M. 6810 


| 1 8 . leichte, 1 ſchwere eiſenzinkige 


efen 


gge und 3 Pflüge find vor dem Leegen 
Kl. Walddorf No. 13, billig zu verkaufen. 
Krslish and french lessons in grammar, and 
4 eonversation, eombined with commercial 
| oorrespondence ara given on-moderate terms 
by Dr. Rudloff, 
Frauengasse No, 29. 
FE! ̃ ˙ UA ˙ PIO Fagr 
Heiraths⸗Geſuch. 
0 Eis junger Mann, 20 Jahre alt, von angenehmem 
—Aeußern, liebenswürdig, ſolide und häuslich, 
Inhaber eines blühenden Provinzialgeſchafts mit 3 
dis 4 Mille Einkommen, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Selbige muß ein intereſſantes Aeußere repräſen⸗ 
tiren, tugendhaft, gebildet und 17-22 Jahre 
alt ſein, dabei ein Vermögen von mindeſtens 
5 M. mitbekommen. Offerten nebſt Photographie 
werden mit Angabe der Verhältniſſe und Alter 
unter der Adreſſe A. C. 8694 in der Exped. d. 


Ztg. bis zum 1. April erbeten. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


ore, 


Ein faft neuer kupf Brankeſſel (20 Tonnen 
Gehalt) iſt für einen ſehr mäßigen Preis 
käuflich zu haden. Näheres unter No. 9047 in 
der Exped. d. 3 tg 

in guter Goldarbeitergehllfe finder dauernde 
h ir chäftigung. Adr. unter 9114 in der Expd. 
N — 
Ein junger Mann, windeſſens Secundaner 
— einer Realſchule, findet auf dem Gomtoir 
eines hieſigen Waaren⸗, Commiſſions⸗ und 
Agenturgefchäftes zum J. April c. eine Stelle 
als Lehrling. Selbitgefchriebene Bewerbungen 
ee unter No. 8859 in der Exped. d. Sta, 
erbeten. 


Ein Lehrling für daß Conteir 


wird geſucht. Meldungen unter der Adreſſe 
9144 —.— die Exped. d. Zig. an. v ef 


Eine gute und billige Penſion für ſchulpflich?“ 


tige Mädchen weiſet nach der Reg, Schul⸗ 
ratb Ohlert, Fleiſchergaſſe 73. 8900) 
Yirtezetöneter ſucht zum I. April c. einen ges 
bildeten jungen Mann zur Erlernung der 
nene gegen Penſton. 
Gr. Trom nau bei Neudörf gen. 
R. Diener, 
Ad miniſtrator. 
uſtitutegelter von 40 Mille und darüber 
à 5 pCt. Zinſen werden pi ländlichem 
Grundbeſitz innerhalb der erſten Hälfte der land⸗ 
ſchaftlichen Taxe begeben. Näheres unter 9128 
in der Exped. d. Ztg. 
J der beſten Geſchäftsgegend wird ein Ges 
ſchäftslokal, beſtehend in einem Laden mit 
Schaufenſter oder auch nur Paterre⸗Wohnung 
mit großem Schaufenſter zu miethen geſucht; er⸗ 
wünscht wenn Privatwohnung bei wäre. r. 
unter 9002 in der Exped. d. Zig, erbeten, 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, am 18. März 1869, 6—7 Uhr 


Bibliothekſtunde, um 7 Uhr Vortr 
Dr. Prutz über „Ulrich von Hutten. 
Derr 


des Herrn 


Jr 7 

pi 

4 Ei ar zn 
2 — 
Fr“ 


he 


Sonnabend, den 20. März, 4 Uhr Nachmit⸗ 
eier des * 


tags, findet zur 


Stiftungsfeſtes 


ein genieinſchafiliches Mittageſſen der Mit⸗ 


glieder ſtait. . Ren 
Zuſchrift. 
Zur Kanaliſirungsfrage. 


Die Kanaliſirung kann nur von allgemeinem 
Nutzen ſein, wenn ſie Jeder ohne zu große Opfer 
einführen kann; Kanaliſation ohne Waſſerleitung 
iſt nicht ausführbar oder hat keinen Nutzen, und 
würde Manchen hart beſchädigen, oft ruiniren. 
Beweis dafür: In der Rechtſtadt z. B. haben 
4 8115 Querſtraßen, Beutler⸗, Goldſchmiede⸗, 
Hoſennäher⸗, Krämergaſſe u. ſ. w. mit ſehr gro⸗ 
ßer Bewohnerzahl, nur blinde Häuſer und keine 
Höfe, fie jind fait alle 3 oder 4ſtöckig, die Stu⸗ 
ben haben nur einen Raum von 13 bis 14 Fuß 
im Geviert, und einen ſehr beſchränkten Küchen⸗ 
raum; aber ein Raum zu einer Cementgrube 


nicht da. Was iſt hier zu machen? der Eigen⸗ 
thümer muß alſo durch ſämmtliche Etagen mit 
den größten Schwierigkeiten die beiden Röhren 
durchziehen, was theurer als in den großen 
Häuſern it, denn da zieht man die Röhren vom 
Hof von außen in die Höhe. Die Koſten für ſolch 
eine doppelte Einführung wird faſt 200 % koſten, 
u 6% gerechnethmacht dies 12 %, dazu Waſſerzins 

Stuben a 20 Gr macht 2 . Zuſchlag 1 
in Summa 15 ; das Grundſtuck ist oft theuer 
bezahlt und zu zwei Dritteln belaſtet, nun noch 
200 Thlr. Schulden dazu und 15 % Abgabe; 
der Ertrag reicht kaum für Zinſen und Abgaben, 
das Urttzeil hierüber mag Jeder ſich ſelber machen. 
Wie iſt dem icht ( 
laube ich mir meinen Mitbürgern folgendes eins 
fache 


(91400 


Hessonree Concordia, 


oder zu einem allgemeinen Ausguß iſt abfolut 


— 


ebel vielleicht abzuhelfen? Da er⸗ 


Mittel in Vorſchlag zu bringen, das viel⸗ 
leicht über eine Hauptſchwierigteit binweghilft. 


n ſolchen Straßen lege man einen möglichit gro: 
enz Ausguß, der feſtverſchloſſen it, an, vielleicht 
gleich ſo, daß er direkt in den Canal fällt, und 
nicht weit davon einen Spülkrahn. Des Mor⸗ 
ens früh und des Abends ſpat, zu einer feſtbe⸗ 
Aannten Zeit (an welche etwa durch Zeichen 
mit der Glocke oder Pfeife erinnert wird) öffne 
man den Ausguß. Ich zweifle nicht an dem 
Reinlichkeitsſinn der Bewohner, es wird Jeder 
ſich beeilen, die vorhandenen Kloakmaſſen zumal 
es ihm nichts direkt koſtet, los zu werden; nach 


einer kurzen Zeit ſchließe man Klappe und Krahn. 


Mit öffentlichen Brunnen darf man natürlich 
nicht ſparſam ſein, es bleibt a. noch 
Jedem freigeſtellt, wie es ſeine Mittel erlauben 
3 zu machen wie er will, aber Diejenigen die 


die Schwierigkeiten zu überwinden, die ſie ruiniren, 
müſſen berückſichtigt werden. 
N. Moritz 


332 kauft zurück die Nx- 


pedition d. Ttg. 


Drud und Verlag von A. W. Kaſemann m 


Danzig. 


e 
keine Mittel beſitzen, und denen es unmoglich iſt, 


r 


